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siers Marco Augustin (vonRoll Cas-
ting AG, Emmenbrücke) bleibt vor-
erst vakant. Hingegen wurde der 
Vorstand aufgestockt. Neues Mit-
glied ist Oskar Egli (Hunkeler AG, 
Wikon) als Beisitzer. Die kürzlich 
in Focusmem integrierte Kurskom-
mission KV MEM für die Kantone 
Luzern, Ob- und Nidwalden, die als 
Aufsichtsbehörde der überbetrieb-
lichen Kurse (üK) fungiert, wird 
neu von Patrick Riedweg (Reiden 
Technik AG, Reiden) präsidiert. 
Neue Mitglieder der Kommission 
sind Andrea Hofstetter (Pfisterer 
Sefag AG, Malters) und Sonja Dürig 
(Swiss Steel AG, Emmenbrücke).

Digitalisierung als Chance
An der 91. GV von Focusmem Zen-
tralschweiz waren auch wichtige 
Exponenten aus Wirtschaft und Be-
hörden zugegen. So Gaby Egli, Lei-
terin Betriebliche Bildung bei der 
Dienststelle Berufs- und Weiter-
bildung des Kantons Luzern, oder 
Arthur Glättli, Leiter Swissmem 

Letzte Woche fand in Kriens die 91. 
Generalversammlung von Focusmem 
Zentralschweiz statt, dem Berufsbil-
dungsverein für die Maschinen-, Metall-, 
Elektro- und Elektronikindustrie.

Seit 90 Jahren schon engagiert sich 
Focusmem Zentralschweiz für eine 
hochstehende berufliche Aus- und 
Weiterbildung in der Maschinen-, 
Metall-, Elektro- und Elektronik-
industrie. Letzte Woche trafen sich 
die Mitglieder des Berufsbildungs-
vereins zur Generalversammlung 
bei der Stiftung Brändi in Kriens. 
Im Zentrum standen einige wich-
tige personelle Wechsel. Der bishe-
rige Präsident Bruno Wicki (Leiter 
Schindler Berufsbildung in Ebi-
kon), übergibt sein Amt interimis-
tisch an Adrian Heer (Leiter Beruf-
liche Bildung bei Ruag Schweiz), 
der zugleich Präsident des nationa-
len Verbandes ist. Wicki übernimmt 
dafür neu die Verantwortung für 
den entsprechenden Zebi-Stand. 
Der Posten des abtretenden Kas-

Focusmem

Adrian Heer folgt auf Bruno Wicki
Berufsbildung. Gaudenz Zemp, Di-
rektor des Gewerbeverbandes des 
Kantons Luzern, hielt das Gastre-
ferat. Darin warf er einen Blick auf 
die künftigen Herausforderungen 
der Berufsbildung. Zemp forderte 
die Anwesenden auf, die fortschrei-
tende Digitalisierung als Chance zu 
sehen. Diese werde nicht – wie von 
vielen befürchtet – zu einem massi-
ven Abbau von Arbeitsplätzen füh-

ren. Was sich mit der technischen 
Entwicklung verändern werde, sei 
das Anforderungsprofil der ein-
zelnen Berufe. Zemp: «Es werden 
neue Berufe entstehen und es wer-
den andere Kompetenzen gefragt 
sein. Kompetenzen, die über das 
rein Mechanische hinausgehen».

Alex Piazza

Die GV-Teilnehmer Edina Cosovic (Perlen Papier) und Peter Winter (Komax 
AG, Dierikon). Bild apimedia

Oder einfach für sich
Am Grossen Schnuppertag geht 
es aber nicht ausschliesslich um 
Berufsausbildungen. In fast alle 
Methoden kann man über einzelne 
Module und über Kurzausbildun-
gen einsteigen. «Da konzentriert 
man sich auf Methodenwissen, 
das man im Bekanntenkreis oder 
in der Familie oder für sich per-
sönlich anwenden kann», sagt Za-
lokar. Beste Beispiele dafür seien 
QiGong und TCM- oder Ayurveda-
Ernährung. Und wer dann doch 
eine Berufsausbildung machen 
möchte, hat bereits die Grundla-
gen: Das Ausbildungssystem ist 
modular.

Start zum Schnuppertag
Der «Grosse Schnuppertag» star-
tet am Samstag, 28. Mai um 12 Uhr. 
Das Programm ist dicht: 8 Kurz-
referate und 17 Schnupperkur-
se gibt es in den folgenden fünf 
Stunden. Und wer keinen Platz in 
den Schnupperkursen erwischen 
sollte, schlendert durch den «Me-
thoden-Bummel»: Studenten und 
Dozenten der Heilpraktikerschule 
Luzern führen ihre Methoden vor, 
man kann ins Gespräch kommen, 
sich informieren und eine Me-
thode auch gleich ausprobieren. 

EBIKON – Am Grossen Schnuppertag 
vom 28. Mai 2016 bietet die Heilprakti-
kerschule Luzern gleich 17 kostenfreie 
Schnupperkurse. Wer einmal wie eine 
Welle stehen oder Akupunktur und Ay-
urveda und viele weitere Methoden 
ausprobieren will, reserviert sich diesen 
Samstag. Und findet vielleicht sogar ei-
nen neuen Beruf.

Einen solchen grossen Infoanlass 
hat die Heilpraktikerschule Luzern 
zuletzt 2010 durchgeführt. «Das In-
teresse war damals überwältigend», 
so Hein Zalokar von der Schullei-
tung. Jetzt, da es endlich die eidge-
nössischen Diplome gibt, sei es Zeit 
für einen weiteren solchen Anlass. 
Denn mit den eidgenössischen Di-
plomen erhalten die Berufe der 
Naturheilkunde einen neuen Stel-
lenwert. «Die Ausbildungen dazu 
sind richtige Berufsausbildungen», 
so Zalokar, «die Inhalte sind sehr 
umfassend, auch Kommunikation 
und Praxismanagement gehören 
dazu, und die Schulmedizin ist 
ebenfalls erweitert.» 

Die Ausbildungen, die zu eidgenös-
sischen Diplomen führen, werden 
von vielen Kantonen substanziell 
unterstützt, mit Beiträgen von bis 
zu 18'000 Franken.

Schnuppertag in der Heilpraktikerschule Luzern

«Stehen wie eine Welle, gehen wie ein Baum»
Plätze in den Schnupperkursen 
kann man jetzt bereits reservie-
ren. Und wer diesen Tag verpasst? 
«Das wäre schade, denn man kann 
sich da wirklich vertieft mit einer 
Methode beschäftigen, auch Me-
thoden gut vergleichen, weil man 
sie gleich ausprobieren kann», 
so Zalokar, «und wann wir den 

nächsten organisieren, ist noch 
nicht klar.» 

Dennoch: Jeden Monat bietet die 
Heilpraktikerschule Luzern (Lu-
zernerstrasse 26c, Ebikon) einen 
Infoabend, ebenfalls kostenfrei. 
www.hei lprakt ikerschule.ch/
schnuppertag


